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RUAG-Aufspaltung 
in zwei Betriebe

Die RUAG soll gemäss Bundes-
ratsentscheid in zwei Betriebe 
aufgeteilt werden. RUAG-CEO 
Urs Breitmeier informiert.

	 Seiten 1–3

Nitrochemie 
Wimmis

Geschäftsleiter Georg Lingg 
stellte an der swissPersona  
Delegiertenversammlung die  
Nitrochemie Wimmis AG vor. 
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Erhöhung Pensio-
nierungsalter

Ein Entscheid ist noch nicht ge-
fallen. swissPersona und weitere 
Verbände gelangten mit einem 
Schreiben an den Bundesrat.

	 Seiten 6–8
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KOMMENTAR

Wachsam bleiben!
Liebe Leserinnen und Leser

Verschiedentlich habe ich an die-
ser Stelle die Weiterentwicklung 
der Armee (WEA) thematisiert. 
Grundsätzlich darf festgehalten 
werden: Der Start der WEA ab 1. 
Januar 2018 ist geglückt. 

Allerdings gibt es auch Probleme. 
Grosse Sorgen bereitet mir der 
kritische Erfolgsfaktor «Personal». 
Und zwar auf allen Stufen. Bei 
den Soldaten, den Chefs und bei 
den Profis.

Bei der Truppe und insbesondere 
beim Kader ist die Alimentierung 
ungenügend. Die Armee hat ein 
Bestandesproblem! Und was die 
Begleitung der Aus- und Weiter-
bildung durch unsere Profis aus 
den Instruktionskorps angeht, so 
habe ich auch grösste Bedenken. 
Das Hüst und Hott in der Perso-
nalpolitik des Bundes – inklusive 
Bundesrat – macht die Instrukto-
rentätigkeit je länger, je weniger 
attraktiv. Aber: Ohne ein zahlen-
mässig genügend dotiertes, top 
motiviertes Instruktionskorps gibt 
es keine schlagkräftige Miliz- 
armee!

Hier sind Massnahmen angezeigt. 
Und zwar rasch. Mangelnde Aus-
rüstung und fehlendes Material 
können schlimmstenfalls zu 
einem späteren Zeitpunkt noch 
beschafft werden. Wenn aber der 
kritische Erfolgsfaktor Mensch 
fehlt, dann droht ein Scheitern!

Freundliche Grüsse
swissPersona

Dr. Markus Meyer
Zentralpräsident

Aufspaltung von RUAG
Der Bundesrat hat am 21. März 
2018 entschieden, dass er 
RUAG in zwei Teile aufspalten 
will. Dabei soll ein schweizeri-
scher Teil aus der heutigen 
RUAG herausgelöst werden 
und sich grossmehrheitlich um 
die Belange der Schweizer Ar-
mee kümmern.

 
Urs Breitmeier 
CEO RUAG

Die verbleibenden Aktivitäten, rund 
80 Prozent des heutigen RUAG-Ge-
schäftes, sollen in einer RUAG Inter-
national zusammengefasst werden. 
Darin sind alle zivilen Geschäftsfel-
der sowie diejenigen militärischen 
Aktivitäten mit einem massgeblichen 
Drittanteil (zivil oder militärisch) ent-
halten. Dies ist das bedeutendste 
Projekt seit der Gründung von RUAG 
vor 20 Jahren. Es ist aber auch eine 
wichtige Weichenstellung für die 
Schweizer Rüstungsindustrie. 

Erste Überlegungen

Erste Gedanken, wie sich RUAG wei-
terentwickeln könnte, machte sich 
der Eigner bereits 2015. Damals be-
auftragte der Bundesrat das VBS, Op-
tionen dazu auszuarbeiten, die auch 
eine mögliche Teilprivatisierung von 
RUAG beinhalten sollten. Er trug da-
mit der Entwicklung von RUAG Rech-
nung, die sich von einem Regiebe-
trieb des Bundes zu einer internatio-
nalen Technologiegruppe entwickelt 
hatte und die heute zu mehr als 60 
Prozent im Ausland tätig ist und noch 
etwas über 40 Prozent des Umsatzes 
in der Wehrtechnik erzielt. Eine Pro-
jektgruppe, bestehend aus VBS, Fi-
nanzverwaltung und RUAG, mode-
riert von einem externen Fachmann, 
erarbeitete diverse Varianten der Wei-
terentwicklung. Basis dafür bildete 
eine von RUAG erstellte Portfolioana-
lyse, die aufzeigte, dass RUAG zwar 
in durchwegs attraktiven Märkten tä-
tig ist, dass sie aber in allen wesent-
lichen Geschäftsfeldern im internatio-
nalen Vergleich eine unterkritische 
Grösse hat und in allen Gebieten er-
hebliche Investitionen anstehen. 
Neben einer Straffung des Portfolios 
stand auch eine Teilprivatisierung 
nach dem Modell der Swisscom zur 

Debatte. Damit hätte der Bund nach 
wie vor die volle Kontrolle über das 
Unternehmen gehabt, hätte diesem 
aber auch mehr unternehmerische 
Freiheiten gewähren können. 

IT-Sicherheit hat hohe Priorität

Die Cyberattacke auf RUAG, die 2016 
entdeckt wurde, veränderte die Aus-
gangslage aber auf einen Schlag 
grundsätzlich. Dem Bundesrat wurde 
bewusst, wie eng das VBS und RUAG 
sowohl prozessual als auch IT-mässig 
immer noch miteinander verflochten 
waren, und beurteilte diese Tatsache 
als grosses Risiko für die IT-Sicher-
heit des Bundesnetzes. Als eine der 
Massnahmen beschloss er, das Pro-
jekt «Weiterentwicklung RUAG» zu sis-
tieren und zuerst RUAG und VBS zu 
entflechten. Dazu wurde wiederum 
eine Arbeitsgruppe unter der Leitung 
des Generalsekretariates VBS, be-
stehend aus Vertretern des VBS, der 
EFV sowie von RUAG, eingesetzt. Die 
Analyse zeigte, dass die Verflechtun-
gen über die Jahre entstanden waren, 
um die Prozesse für den Unterhalt 
der Flug-, Führungs- und schweren 
Waffensysteme zu optimieren. 
Schnell kam man zum Schluss, dass 
eine Entflechtung von RUAG und 
VBS schwierig zu vollziehen sei und 
einen negativen Einfluss auf die Ver-
fügbarkeit der Kampfflugzeuge, He-

likopter und Führungssysteme hätte. 
Eine alternative Lösung war nahelie-
gend: Nicht zwingend VBS und RUAG 
mussten getrennt und entflochten 
werden. Die Trennung konnte auch 
innerhalb von RUAG zwischen dem 
Teil, der primär für das VBS tätig ist 
(und demnach auch stark mit diesem 
verhängt ist), und dem internationa-
len und zivilen Teil vollzogen wer-
den. Um den Schutz des VBS-Netzes 
wie vom Bundesrat verlangt sicherzu-
stellen, legte die Arbeitsgruppe 
Handlungsrichtlinien für den Schwei-
zer Teil von RUAG (Arbeitstitel MRO 
CH, MRO steht für Unterhalt [Eng-
lisch: Maintenance, Repair and Over-
haul]) fest. So war unter anderem 
klar, dass die MRO CH eine komplett 
eigene IT-Infrastruktur benötigt, die 
sowohl von den Betreibern als auch 
von der Infrastruktur unabhängig 
vom Rest von RUAG sein sollte. Es 
bestünde sogar die Möglichkeit einer 
Einbindung in den Perimeter der 
FUB. Weiter sollte mit einer solchen 
Trennung auch einer Empfehlung der 
Eidgenössischen Finanzkontrolle EFK 
Rechnung getragen werden, die nach 
einem Audit wegen möglicher Quer-
finanzierungen innerhalb von RUAG 
nahelegte, dass RUAG die Ergebnisse 
aus dem VBS-Geschäft separat aus-
weisen solle und mit den Gewinnen 
aus diesem Geschäft keine zivilen 
Aktivitäten zu finanzieren seien.

Bundesrätlicher Entscheid

Die Arbeitsgruppe unterbreitete dem 
Bundesrat ein Diskussionspapier, in 
dem die Trennung von RUAG in zwei 
Teile vorgeschlagen wurde. Am 21. 
März 2018 kommunizierte der Bun-
desrat dann seinen Entscheid:
•	RUAG soll in einen Teil, der für die 

Schweizer Armee zuständig ist, 
und einen internationalen Teil auf-
gespalten werden;

•	Die beiden Teile sollen sowohl 
rechtlich als auch IT-mässig und fi-
nanziell komplett entflochten und 
voneinander unabhängig sein;

•	Bei der Trennung solle die IT-Si-
cherheit des Bundesnetzes oberste 
Priorität haben;

•	Weiter solle der Fokus auf einer 
transparenten, kostenoptimierten 
Leistungserbringung über alle La-
gen liegen;

•	Die beiden Firmen sollen so struk-
turiert werden, dass der Bundesrat 
sie in Zukunft gezielter führen 
kann;

•	RUAG International soll so ausge-
staltet werden, dass sie sich in Zu-
kunft weiterentwickeln kann;

•	Die Entflechtung soll bis Ende 2019 
vollzogen sein.

Paradigmenwechsel

Damit vollzog der Bundesrat einen 
klaren Paradigmenwechsel. Die Ma-
xime in der knapp 20-jährigen Ge-
schichte von RUAG war klar darauf 
ausgelegt, Synergien zwischen dem 
VBS-Geschäft, dem internationalen 
Militärgeschäft sowie dem verwand-
ten Zivilgeschäft zu suchen. Deshalb 
wurde zu Beginn ausschliesslich mit 
den Gewinnen aus dem VBS-Ge-
schäft in diese Bereiche investiert. 
Neu heisst die Maxime, hervorgeru-
fen durch die neue, schnell an Bedeu-
tung gewinnende Cyber-Bedrohung, 
die IT-Sicherheit des Bundesnetzes 
unter allen Umständen sicherzustel-
len. Dass dabei infolge des Wegfalls 
von Synergien auch Mehrkosten an-
fallen, wird in Kauf genommen.

Bundesrat gibt grünes Licht

Die Arbeitsgruppe hat dem Bundes-
rat vor seinen Sommerferien ein wei-
teres Diskussionspapier unterbreitet, 
in dem konkret aufgezeigt wird, wie 

Fortsetzung auf Seite 2
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RUAG entflochten werden und wie 
sich die beiden Teile der bisherigen 
RUAG weiterentwickeln könnten. 
Der Bundesrat hat dieses Konzept in 
seiner letzten Sitzung vor den Som-
merferien genehmigt und den Ver-
waltungsrat von RUAG damit beauf-
tragt, bis Ende Jahr zumindest Teil-
privatisierungsoptionen für den 
internationalen Teil der RUAG vorzu-
legen und sie mit dem heutigen Zu-
stand zu vergleichen. 

Ein Betrieb nur fürs VBS

Die MRO Schweiz wird im Kern aus 
den Bereichen bestehen, die bereits 
heute ausschliesslich Geschäfte mit 
dem VBS tätigen. Es sind primär jene 
Bereiche, die sich mit dem System-
unterhalt der Fluggeräte und mit dem 
Unterhalt und Betrieb der Führungs-
infrastruktur befassen. Weiter sollen 
auch die Cyber-Aktivitäten, die ex-
klusiv für die FUB erbracht werden, 
der MRO Schweiz zugeteilt werden. 
Zudem sollen alle Leistungen, die 
RUAG in ihrer Rolle als Materialkom-
petenzzentrum (MKZ) für die VBS-
Systeme erbringt, auch durch die 
MRO Schweiz erbracht werden; ins-
besondere der Änderungsdienst, das 
Konfigurationsmanagement und der 
Einkauf des systemspezifischen Ma-
terials. Damit wird die MRO Schweiz 
für sämtliche Service Level Agree-
ments verantwortlich sein. So ent-
steht eine Firma, die ausschliesslich 
in der Schweiz Standorte hat, einen 
Umsatz von zirka 450 Millionen Fran-
ken erzielt und rund 1200 Mitarbei-
tende beschäftigen wird. Weiter 

wurde festgelegt, dass die MRO 
Schweiz im Prinzip ausschliesslich 
für das VBS arbeitet und Drittaufträge 
nur ausführen darf, wenn sie explizit 
vom Eigner genehmigt werden. Im 
Gegenzug soll sich die MRO Schweiz 
im Grundsatz (wenn sich der OEM 
nicht in der Schweiz befindet) bei der 
Beschaffung von neuen Systemen als 
Materialkompetenzzentrum (MKZ) 
definieren und früh in den Beschaf-
fungsprozess einbezogen werden. 
Damit ist die MRO Schweiz hochgra-
dig von der Beschaffungspraxis des 
VBS abhängig, denn nur wenn sie ge-
nügend Know-how bekommt, auch 
die neuen Systeme (NKF, BodLuv, 
TkA) in einer genügenden Tiefe zu 
unterhalten, kann sie auch in Zukunft 
eine wichtige Basis der Schweizeri-
schen Technologie- und Industrieba-
sis (STIB) bleiben.

Ein Betrieb fürs internationale 
Geschäft

In der RUAG International werden 
die zivilen Aktivitäten von RUAG so-
wie das Munitionsgeschäft zusam-
mengefasst. Daraus entsteht ein 
Technologiekonzern, der rund 1,3 
Milliarden Franken Umsatz erzielt, 
7000 Mitarbeitende zählt sowie rund 
80 Prozent seines Geschäftes und 
deutlich mehr als die Hälfte der An-
gestellten (rund 4500) im Ausland 
haben wird. Da bewusst auf Syn-
ergien zwischen RUAG International 
und MRO Schweiz verzichtet wer-
den soll, wird es in Zukunft zuneh-
mend schwierig werden, RUAG 
International mit dem Gesetz 
(BGRB, Auftrag der RUAG ist es, für 
die Ausrüstung der Armee zu sor-

gen) in Einklang zu bringen. Zumin-
dest eine Teilprivatisierung wird 
deshalb früher oder später vollzo-
gen werden müssen.

Analyse wird den Weg weisen

Speziell analysiert werden in den 
nächsten Monaten jene Teile des Mi-
litärgeschäftes, die einen bedeuten-
den Drittanteil aufweisen. Diese pro-
fitieren zwar von Synergien mit inter-
nationalen Kunden, sind aber in Be-
zug auf die Nutzung der Daten und 
Testgeräte stark von der MRO Schweiz 
abhängig. Würden diese Teile mit 
dem Arbeitstitel MRO International in 
die MRO Schweiz integriert, müssten 
sie das Drittgeschäft abbauen und die 
Auslandgesellschaften abstossen. Da-
mit würde einerseits die Robustheit 
der Industriebasis geschwächt, und 
es müsste eine erhebliche Anzahl 
Stellen in der Schweiz abgebaut wer-

den. Auf der anderen Seite müssten 
auch die Entflechtungskosten und 
der Aufbau sowie die vertraglichen 
Möglichkeiten einer eigenen Daten- 
und Testgerätenutzung geprüft wer-
den. Die detaillierten Ergebnisse die-
ser Analyse werden zeigen, wo die 
optimale Heimat für die MRO Inter-
national sein wird.

RUAG unterstützt das Projekt

Verwaltungsrat und Konzernleitung 
von RUAG begrüssen und unterstüt-
zen das Projekt. Sie sind sich der He-
rausforderung, die damit auf die In-
dustriebasis Schweiz zukommt, be-
wusst und werden sich dafür einset-
zen, dass eine für die Sicherheit und 
Unabhängigkeit der Schweiz optimale 
Lösung realisiert werden kann. Für 
die Weiterentwicklung von RUAG 
International ist es aber unabdingbar, 
dass dieser Teil mehr Freiheiten be-

kommt. In allen verbleibenden Berei-
chen (Space, Aerostructures, Ammo-
tec und Cyber) stehen grosse Investi-
tionen an, ohne die die Zukunft die-
ser Geschäftsfelder unsicher ist und 
die unter den gegebenen engen Rah-
menbedingungen der strategischen 
Ziele des Bundes nur schwer zu rea-
lisieren sind.

Grosse Chance

Die Entflechtung von RUAG ist ein 
grosses und anspruchsvolles Projekt. 
Es wird noch einige politische, aber 
auch strategische Diskussionen dazu 
geben. Wird die Weiterentwicklung 
der MRO Schweiz eng mit der Be-
schaffungs- und Rüstungspolitik ver-
knüpft, hat auch die Schweizerische 
Technologie- und Industriebasis 
(STIB) eine solide Basis. Das Projekt 
ist vor allem aber eine grosse Chance, 
dass sich RUAG als schweizerische 
Technologie- und Industrieperle wei-
terentwickeln kann. � K

Anmerkung der 
Redaktion
Im nebenstehenden Artikel er-
hielt Urs Breitmeier, CEO der 
RUAG, die Gelegenheit, seine re-
spektive die Sicht des Unterneh-
mens zur geplanten Aufspaltung 
der RUAG darzulegen. Die Mei-
nung von Urs Breitmeier muss 
nicht derjenigen von swissPer-
sona entsprechen. Die Gremien 
von swissPersona haben sich mit 
der Abspaltung der RUAG noch 
nicht vertieft befasst. red.

�

Divisione alla RUAG
Il 21 marzo 2018 il Consiglio 
federale ha comunicato l’inten-
zione di formare alla RUAG due 
gruppi. Con questo la parte 
svizzera dell’odierna RUAG 
verrà separata e si occuperà es-
senzialmente delle relazioni 
d’affari riguardanti l’Esercito 
svizzero.

 
Urs Breitmeier 
CEO RUAG 
Traduzione Carlo Spinelli

Le rimanenti attività, all’incirca l’80% 
delle odierne attività della RUAG, 
verranno riunite in una RUAG Inter-
national. In questa saranno concen-
trate le attività nel campo civile come 
pure quelle militari con una even-
tuale adeguata partecipazione di 
terzi (civile o militare). Fin dalla sua 
fondazione 20 anni or sono questo 
progetto era un elemento ritenuto es-
senziale per la RUAG. Si tratta anche 
di una svolta importante per l’indus-
tria svizzera dell’armamento.

Prime riflessioni

Già nel 2015 la RUAG stessa si po-
neva la domanda sul come svilup-
parsi ulteriormente. Per questo il 
Consiglio federale incaricò il DPS di 
elaborare opzioni includendo anche 
una possibile parziale privatizza-
zione. Da regia della Confederazione 
lo stato ha dovuto rendersi conto che 
l’impresa è divenuta un gruppo tec-
nologico internazionale e che a 
tutt’oggi è attiva all’estero per il 60% 
e che nel settore della difesa è attiva 
per il 40%. Un gruppo di lavoro, mo-
derato da uno specialista esterno, 
composto dal DPS, Amministrazione 
delle finanze e dalla RUAG stessa, ha 
elaborato diverse varianti mirate ad 
uno sviluppo ulteriore dell’azienda. 

Basato sul portafoglio delle analisi 
creato da RUAG si è dimostrato come 
l’azienda sia attrattiva sul mercato ma 
che nell’ambito delle attività a livello 
internazionale ha una dimensione si-
tuata sotto la soglia critica che neces-
sità in tutti i settori di importanti in-
vestimenti. Oltre ad una razionaliz-
zazione dell’attuale portafoglio ri-
mane in discussione una parziale 
privatizzazione sul modello di Swiss-
com. Con questo la Confederazione 
potrebbe mantenere il controllo to-
tale dell’azienda, per contro la stessa 
potrebbe godere di una maggior li-
bertà di movimento. 

Priorità alla sicurezza  
Informatica

Gli attacchi cybernetici contro 
l’azienda scoperti nel 2016, hanno 
modificato di colpo la situazione in-
iziale. Il Consiglio federale si è reso 

conto che tramite la stretta collabo-
razione tra il DPS e RUAG anche a li-
vello informatico il rischio e ed il pe-
ricolo sono presenti pure per l’intera 
rete informatica della Confedera-
zione. Si é cosi deciso che il progetto 
«sviluppo ulteriore RUAG» venisse so-
speso e in primis separare il DPS 
dalla RUAG. Allo copo, sotto la regia 
del Segratariato generale del DPS, si 
è creato un ulteriore gruppo di la-
voro formato da rappresentanti del 
DPS, Amm. Federale delle finanze e 
dalla RUAG. L’analisi ha dimostrato 
che le previste scissioni applicate nel 
corso degli anni atte ad ottimizzare i 
processi di manutenzione dei sistemi 
di volo, di condotta e delle armi pe-
santi ha presto portato alla conclu-
sione che la misura presa ha degli in-
flussi negativi sulla disponibilità 
all’impiego degli aerei da combatti-
mento, degli elicotteri e dei sistemi 
di condotta. La soluzione alternativa 

era sottomano: DPS e RUAG non do-
vevano necessariamente venir sepa-
rate e disaggregate. La separazione 
era possibile anche all’interno della 
RUAG tramite la divisione che pri-
mariamente è attiva per il DPS (di 
conseguenza strettamente legata allo 
stesso) e quella attiva in campo in-
ternazionale. Cosi come richiesto dal 
Consiglio federale, per la protezione 
della rete informatica del DPS il 
gruppo di lavoro ha emanato alla 
parte svizzera della RUAG le neces-
sarie direttive in merito (incaricata la 
MRO CH, MRO sta per manuten-
zione: dall’inglese) Maintenance, Re-
pair and Overhaul. Con questo era 
vidente che la MRO CH necessita di 
una propria struttura informatica in-
dipendente sia dagli utilizzatori che 
dalle infrastrutture del resto della 
RUAG. Esisteva pure la possibilità di 
una limitazione nel perimetro del 
FUB. Con una simile divisione, il 
Controllo delle finanze della Confe-
derazione al termine di una audi-
zione centrata sul tema di eventuali 
finanziamenti trasversali all’interno 
della RUAG, ha inoltre consigliato 
che la stessa presenti al DPS i risul-
tati delle proprie attività così da evi-
tare, con gli utili, il finanziamento di 
attività civili. 

Decisione del Consiglio  
federale

Il gruppo di lavoro ha trasmesso al 
Consiglio federale una base di di-
scussione dove si propone la divi-
sione della RUAG in due parti. In data 
21 marzo 2018 il Consiglio federale 
ha comunicato la propria decisione:
•	RUAG deve essere divisa in due 

parti; una attiva in favore dell’Eser-
cito svizzero e l’altra attiva in 
campo internazionale; 

•	Entrambe devono essere comple-
tamente indipendenti nell’ambito 
giuridico, informatico e finanzia-
rio; 

•	Nella separazione la sicurezza in-
formatica della rete della Confede-
razione deve avere la massima 
priorità;

•	L’ottimizzazione dei costi e le pres-
tazioni aziendali, dovranno nel fu-
turo venir focalizzati per tutti i 
campi in modo trasparente;

•	Le due aziende si dovranno truttu-
rare in modo tale che nel futuro il 
Consiglio federale le possa con-
durre in modo mirato; 

•	RUAG International deve essere 
strutturata in modo tale che possa 
ulteriormente svilupparsi anche nel 
futuro; 

•	La separazione dev’essere ultimata 
entro la fine del 2019.

Modifica del paradigma

Con questo il Consiglio federale ha 
portato a termine un chiaro e com-
pleto cambio di paradigma. Ricerca 
di sinergie tra il DPS e le industrie 
militari internazionali ed un collega-
mento con il mercato civile, sono 
queste le linee tracciate nel corso 
della storia ventennale della RUAG. 
Per questo i guadagni ottenuti dall’in-
izio tramite le attività con il DPS sono 
stati investiti in questo contesto. 
Nuova, si applica ora la massima di 
garantire al più presto in ogni situa-
zione la sicurezza della rete informa-
tica della Confederazione. Tutto 
questo porta alla diminuzione di si-
nergie ma che produrrà costi supple-
mentari di cui bisognerà tener conto. 

Il Consiglio federale ha dato 
luce verde

Prima delle vacanze estive, il gruppo 
di lavoro ha trasmesso al Consiglio 
federale un ulteriore documento di 
discussione in cui si espone in modo 
concreto come RUAG verrà divisa e 
come le due parti della attuale RUAG 

Carenatura del razzo Ariane. � (Foto RUAG)

Continua alla pagina 3

Umsatzentwicklung der RUAG im Vergleich der Bereiche VBS, Militär 
Ausland und Zivil (Grafik links) sowie die Entwicklung des Ausland- 
und Inlandgeschäftes (Grafik rechts). Die Entwicklung zeigt deutlich 
Richtung ziviles und internationales Geschäft. (Grafik RUAG) 
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COMMENTAIRE

 
Rester vigilant!
 
Traduction Jean Pythoud

Chères lectrices, chers lecteurs

Ici et à plusieurs reprises, j’ai 
parlé du développement de l’ar-
mée (DEVA). Au fond, je peux 
constater que: le démarrage du 
DEVA au 1er janvier 2018 est un 
succès. 

Toutefois, il y a aussi des pro-
blèmes. Le facteur critique de suc-
cès «personnel» me cause bien du 
soucis. Et cela à tous les échelons. 
Aussi bien chez les soldats, les 
chefs et chez les professionnels.

L’alimentation en personnel est 
insuffisante dans la troupe, en 
particulier chez les cadres. L’ar-
mée a un problème d’effectif! J’ai 
aussi de grandes réserves pour ce 
qui est de l’accompagnement de 
l’instruction et de la formation 
continue par nos professionnels 
du corps d’instruction. La poli-
tique de personnel à hue et à dia 
de la Confédération –  Conseil fé-
déral inclus – rend l’activité d’ins-
tructeur, à la longue, toujours 
moins attractive. Mais: sans un 
corps d’instruction suffisamment 
doté en personnel et motivé à 
fond, il n’y a aucune armée de 
milice puissante!

Ici, les mesures sont claires. Il faut 
agir et cela rapidement. L’équipe-
ment insuffisant, le matériel man-
quant peut toujours, dans le pire 
des cas, être acquis plus tard. 
Mais lorsque le facteur critique de 
succès homme manque, l’échec 
menace!

Cordiales salutations
swissPersona

Dr. Markus Meyer
Président central

Nitrochemie Wimmis

Mehr Gebäude als Mitarbeitende 
Georg Lingg, Geschäftsleiter 
der Nitrochemie-Gruppe, stell- 
te an der 98. Delegiertenver-
sammlung von swissPersona 
auf dem Stockhorn die Nitro-
chemie Wimmis AG vor. Ein 
nicht alltägliches Unterneh-
men, wie die Tatsache von 
«mehr Gebäude als Mitarbei-
tende» vermuten lässt. 

 
Beat Wenzinger 
Redaktor swissPersona

Rheinmetall-Gruppe

Zu Beginn seines Referates erläuterte 
Georg Lingg, dass die Nitrochemie 
ein Teil der Rheinmetall-Gruppe ist 
mit den beiden Sparten Automotive 
und Defence. Die Rheinmetall- 
Gruppe setzt jährlich rund 5,6 Mil-
liarden Euro um und beschäftigt 
rund 23 000 Menschen an 38 deut-
schen und 75 ausländischen Standor-
ten. Sie ist das grösste deutsche Rüs-
tungsunternehmen und gehört zu 
den Top-15-Autozulieferern in 
Deutschland. Innerhalb der Sparte 
Defence (Verteidigung) ist die Nitro-
chemie AG in der Division Weapon 
and Ammunition (Waffen und Muni-
tion) angesiedelt. 

Zwei Standorte

Die Nitrochemie verfügt über zwei 
Produktionsstandorte: im bayrischen 
Aschau am Inn sowie im Berner 
Oberländischen Wimmis an der Kan-

der und Simme. Es ist kein Zufall, dass 
sich beide Standorte am Wasser befin-
den – denn für die Produktion wird 
viel Wasser benötigt. Der Produktbe-
reich der Nitrochemie teilt sich in 
rund einen Drittel zivile Chemie und 
zwei Dritteln Antriebssysteme auf. 

Breites Produktportfolio

Die Nitrochemie Wimmis produziert 
eine Vielzahl von verschiedenen Pro-
dukten, welche über den ganzen 
Erdball verteilt Abnehmer finden. 
Die Hauptmärkte sind Deutschland, 
die Schweiz, die USA, Grossbritan-
nien, Frankreich, Brasilien, Norwe-

gen, Tschechien und Italien. In Wim-
mis produziert das Unternehmen vor 
allem Treibladungspulver für Muni-
tion (Klein- und Mittelkaliber, Artil-
lerie und Panzer, Mörser), automotive 
Pulver für Gurtstraffer sowie Spreng-
stoffe für den Bergbau und für Stein-
brüche. Die sogenannte Pulverroh-
masse kommt in Raketenmotoren, 
Schleudersitzen und Übungstorpe-
dos zum Einsatz. 

Trumpf Klein- und Mittelkaliber

Die ganz grosse Stärke der Nitroche-
mie Wimmis liegt in der Produktion 
von Treibladungen für Klein- und 

Mittelkaliber-Munition. Geschäftslei-
ter Georg Lingg geht sogar so weit: 
«Im Bereich Mittelkaliberpulver ist 
die Nitrochemie Wimmis vermutlich 
das beste Unternehmen der Welt». 
Die Herstellung von Treibladungspul-
vern ist sehr aufwendig mit vielen 
Einzelschritten – zum Teil unter sehr 
strengen Bedingungen, wie man sie 
zum Beispiel in der Lebensmittel-
industrie kennt. Dazu sind sehr teure 
Sondermaschinen erforderlich, «wel-
che zu Sonder-Sonder-Maschinen 
umgerüstet werden, damit nichts 
passieren kann», erklärte Lingg. 

Mehr Gebäude als  
Mitarbeitende

Ein Grossteil der Produkte, welche in 
Aschau und Wimmis hergestellt wer-
den, sind hochexplosiv. Dies erfor-
dert besondere Massnahmen bei der 
Produktion und der Lagerung. So 
verfügt das Unternehmen über mehr 
Gebäude als Mitarbeitende. Bei der 
Nitrochemie arbeiten 610 Personen, 
und das Unternehmen verfügt über 
620 Gebäude. 

Eigene Betriebsfeuerwehr

Aus Sicherheitsgründen betreibt die 
Nitrochemie Wimmis auch eine 
eigene Betriebsfeuerwehr mit rund 
40 Spezialisten, welche sich mit Che-
mie und Säuren bestens auskennen.

100 Jahre Standort Wimmis

In den Jahren 1917 bis 1919 wurde 
die Eidgenössische Pulverfabrik 
Wimmis für die Herstellung von Ni-

Nota della redazione

Nella’articolo pubblicato a lato, 
Urs Breitmeier, CEO della RUAG, 
ha espresso l’opinione della dire-
zione in merito alla prevista divi-
sione in due parti della RUAG. 
Con questo non significa che 
swissPersona sia in lunghezza 
d’onda. Al momento i vertici di 
swissPersona non si sono ancora 
espressi sul tema. red.

possono svilupparsi ulterioremente. 
Nel corso dell’ultima seduta, il Con-
siglio federale ha sottoscritto il con-
cetto e di conseguenza incaricato il 
Consiglio di amministrazione della 
RUAG di presentare come minimo le 
opzioni per una parziale privatizza-
zione del settore internazionale e 
confrontarlo con la situazione 
odierna. 

Una azienda esclusivamente 
per il DPS

La MRO Svizzera sarà al centro 
nell’ambito del settore che già oggi é 
attivo con il DPS. In primo piano 
stanno i campi della manutenzione 
di sistemi e degli apparecchi di volo, 
la manutenzione e gestione delle in-
frastrutture di condotta. In seguito 
verranno subordinate alla MRO Sviz-
zera le attività cibernetiche, svilup-
pate in esclusiva per la FUB. Per 
questo tutte le prestazioni della 
RUAG fornite al DPS in qualità di 
Centro di competenza per il mate-
riale (MKZ) verranno estese alla 
MRO Svizzera; in particolare per ser-
vizi di modifiche, configurazione 
della gestione e acquisto di materiali 
specifici per sistemi. Con questo la 
MRO Svizzera sarà responsabile per 
tutti i Service Level Agreements. Si 
avra così una azienda con sede in 
Svizzera, con un fatturato di circa  
450 milioni di Franchi e che occu-
perà circa 1200 collaboratori. Inoltre 
è stato stabilito che la MRO Svizzera 
per principio opererà unicamente in 
favore del DPS e che eventuali atti-
vità in favore di terzi dovranno venir 
approvate dalla proprietà. Per contro 
la MRO Svizzera per principio fun-
zionerà in qualità di Centro di com-
petenza per il materiale (se l’OEM 
non ha sede in Svizzera) per tutti i 
nuovi sistemi e sarà da conivolgere 

nei processi di produzione. Solo così 
e tramite l’aumento di esperienza 
nello sviluppo dipendente dal DPS la 
MRO Svizzera accumulerà il Know-
how tramite la manutenzione appro-
fondita di nuovi sistemi (NKF, Bod-
Luv, TkA) e rimarrà un elemento fon-
damentale dell’industria tecnologica 
e di base svizzera.

Un’azienda per affari inter- 
nazionali

RUAG International raggrupperà le 
attività civili e la produzione di mu-
nizioni. Con questo si crea un gruppo 
tecnologico con un fatturato di circa 
1,3 miliardi, con 7000 collaboratori 
di cui 4500 all’estero e con circa 
l’80% delle attività svolte fuori dai 
confini. Coscienti di dover rinunciare 
a sinergie tra RUAG Internationl e 
MRO Svizzera in futuro sarà più dif-
ficile mantenersi in sintonia con le 
leggi RUAG International (BGRB, 
compito della RUAG è occupasi 
dell’equipaggiamento dell’Esercito). 
Per questo una parziale privatizza-
zione prima o poi la si dovrà attuare.

Le analisi indicano la via

Nei prossimi mesi verranno analiz-
zati le parti delle attività militari che 
rappresentano una importante parte-
cipazione di terzi. I clienti esteri, che 
approfittano delle sinergie anche 
nell’utilizzo di dati e di apparecchia-
ture per i test sono strettamente di-
pendenti dalla MRO Svizzera. Se 
queste parti con il nome MRO Inter-
national vengono integrate in MRO 
Svizzera, dovanno rinunciare alla 
loro ragione di azienda estera. Con 
questo si vuole accrescere la forza 
della base industriale e aumentare 
considerevolmente il numero di posti 
di lavoro in Svizzera. Da un altro lato 
si dovranno valutare i costi generati 
dall’operazione come pure le possi-
biità contrattuali per l’utilizzo delle 
proprie apparecchiature e dei dati. I 
risultati dettagliati indicheranno dove 
sarà la sede ideale di MRO Interna-
tional.

RUAG appoggia il progetto

Il Consiglio di amministrazione e la 
direzione della RUAG salutano ed ap-

poggiano il progetto. Sono coscienti 
delle sfide che si presenteranno 
all’industria svizzera e garantiscono 
di impegnasi per la ricerca delle mig-
liori soluzioni in favore della sicu-
rezza ed indipendenza della Sviz-
zera. Per l’ulteriore sviluppo della 
RUAG International e comunque in-
evitabile che la stessa ottenga una 
maggior libertà di manovra. In tutti 
gli altri settori (Space, Aerostructures, 
Ammotec e Cyber) sono previsti 
grandi investimenti. Senza questi in-
vestimenti per i citati campi di atti-
vità il futuro risulta incerto e difficile 
da realizzare pur nel rispetto delle 
condizioni quadro degli obiettivi 
strategici della Confederazione.

Grande opportunità

La suddivisione della RUAG è un pro-
getto grande ed impegnativo. Creerà 
discussioni di carattere politico e an-
che strategico. Lo sviluppo ulteriore 
di MRO Svizzera legato strettamente 
alla attività nel campo dell’equipag-
giamento ed armamento per la Sviz-
zera significa disporre di una solida 
base industriale e tecnologica. Il pro-
getto é sopratutto una grande oppor-
tunità che RUAG, in qualità di 
azienda tecnologica elvetica di punta, 
potrà svilupparsi ulteriormente.� K

Continua da pagina 2
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Georg Lingg, Geschäftsleiter der Nitrochemie-Gruppe, bei seinem Referat 
an der swissPersona-Delegiertenversammlung. (Bild Beat Wenzinger)

trocellulose und einbasigem Treibla-
dungspulver gebaut. Somit wird am 
Standort in Wimmis seit nun 100 Jah-
ren produziert. In den 1950er-Jahren 
wurden die Fabrikationsanlagen auf 
mehrbasige Treibladungspulver er-
weitert. Am 1. Januar 1998 wurde die 
heutige Nitrochemie AG gegründet – 
dies im Zusammenschluss mit der 
1953 gegründeten WNC-Nitrochemie 
Aschau. 

Besonderheit  
Papierkonservierung

Im Jahr 2000 nahm die Nitrochemie 
am Standort Wimmis im Auftrag der 
Schweizerischen Eidgenossenschaft 
eine Anlage zur Papierkonservierung 
in Betrieb. 15 Jahre später baute die 
Nitrochemie am Standort Aschau 
ebenfalls eine «Papersave-Anlage». 
Damit betreibt die Firma an ihren 
beiden Standorten die modernsten 
und grössten Papierentsäuerungsan-
lagen weltweit. Tausende von Bü-
chern und Dokumenten werden da-
mit vor dem sicheren «Säuretod» ge-
rettet.� K

�

Sviluppo del fatturato della RUAG confrontato ai settori DPS, militare 
ed estero (grafico sin.) e lo sviuppo delle attività all’estero e in patria 
(grafico ds.). Lo sviluppo dimostra chiaramente la direzione attività  
civili ed internazionali. (Grafico RUAG).
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Nitrochemie Wimmis

Plus de bâtiments que de collaborateurs 
Lors de la 98è Assemblée des 
Délégués de swissPersona au 
Stochkorn, Georg Lingg, prési-
dent de la direction du groupe 
Nitrochemie, présenta la Nitro-
chemie Wimmis AG. Comme la 
réalité le laisse présager «plus 
de bâtiments que de colla- 
borateurs», l’entreprise n’est 
pas banale. 

 
Beat Wenzinger 
Rédacteur swissPersona 
Traduction Jean Pythoud

Groupe Rheinmetall 

Au début de son exposé, Georg 
Lingg, explique que Nitrochemie est 
une partie du groupe Rheinmetall 
avec les deux secteurs Automotive et 
Defence. Le groupe Rheinmetall a un 
chiffre d’affaires annuel de l’ordre de 
quelque 5,6 milliards d’euros et oc-
cupe environ 23 000 personnes dans 
38 sites en Allemagne et 75 à l’étran-
ger. Elle est la plus grande industrie 
allemande d’armement et fait partie 
du Top-15 des sous-traitants automo-
biles en Allemagne. Au sein du sec-
teur Defence, Nitrochemie AG est im-
plantée dans la division Weapon and 
Ammunition (armes et munition). 

Deux sites

La Nitrochemie dispose de deux sites 
de production: Aschau am Inn en 
Bavière, ainsi que Wimmis près de la 
Kander et de la Simme dans l’Ober-
land bernois. Ce n’est pas un hasard 
si ces deux sites se trouvent près de 

l’eau – parce que la production de-
mande beaucoup d’eau. Le domaine 
de production de Nitrochemie se  
répartit en un tiers pour la chimie  
civile et de deux tiers pour les  
systèmes de propulsion. 

Large portefeuille de produits 

La Nitrochemie Wimmis produit une 
multitude de produits divers, les-
quels trouvent preneurs sur la terre 
entière. Les principaux marchés sont 
l’Allemagne, la Suisse, les USA, La 
Grande-Bretagne, la France, le Bré-
sil, la Norvège, la Tchéquie et l’Ita-
lie. À Wimmis, l’entreprise produit, 
avant tout, de la poudre de propul-
sion pour la munition (calibre petit 
et moyen, artillerie et char blindé, 
mortier), poudre auto propulsive 
pour rétracteur de ceinture ainsi 
qu’explosifs pour les mines et les 
carrières. La soi-disant masse de 
poudre brute est employée, avant 
tout, pour les moteurs de fusées, les 
sièges éjectables et les torpilles 
d’exercice. 

L’atout: petit et moyen calibre 

L’absolue grande force de Nitroche-
mie Wimmis repose sur la produc-
tion de charges propulsives pour la 
munition de petit et de moyen cali-
bre. Georg Lingg, président de la di-
rection, va même plus loin: «Dans le 
domaine de la poudre pour le cali-
bre moyen, la Nitrochemie Wimmis 
est vraisemblablement la meilleure 
entreprise au monde.» L’élaboration 
des poudres propulsives est très dis-
pendieuse et comprend de nom-
breux pas uniques – en partie sous 
des conditions très strictes, comme 

on en connaît dans l’industrie ali-
mentaire. Pour cela, des machines 
particulières très onéreuses sont né-
cessaires, «lesquelles sont transfor-
mées en machines encore plus par-
ticulières, afin que rien ne se passe», 
explique Lingg. 

Plus de bâtiments que de colla-
borateurs

Une grande partie des produits, les-
quels sont élaborés à Aschau et Wim-
mis, sont très explosifs. Ceci exige 
des mesures particulières lors de la 
production comme de l’entreposage. 
Ainsi, l’entreprise dispose plus de bâ-
timents que de collaborateurs. 610 
personnes travaillent chez Nitroche-
mie et l’entreprise dispose de 620 bâ-
timents. 

Propres pompiers d’entreprise

Pour des raisons de sécurité, Nitro-
chemie Wimmis assure aussi un ser-
vice du feu en propre avec quelque 
40 spécialistes, lesquels sont très  
au point tant en chimie qu’avec les 
acides.

100 ans du site de Wimmis

La fabrique fédérale de poudre Wim-
mis a été construite dans les années 
1917 à 1919, pour l’élaboration de ni-
trocellulose et de poudre propulsive 
monobasique. Ainsi, depuis 100 ans 
il est produit sur le site de Wimmis. 
Dans les années 1950, les installati-
ons de fabrication ont été agrandies 
pour élaborer la poudre propulsive 
polybasique. L’actuelle Nitrochemie 

AG a été fondée le 1er janvier 1998 – 
ceci avec la fusion de WNC-Nitro-
chemie Aschau fondée elle en 1953. 

Particularité: conservation de 
documents 

En l’an 2000, sur mission de la Con-
fédération suisse, sur le site de Wim-
mis, Nitrochemie met en service une 
installation pour la conservation de 
documents. 15 ans plus tard, Nitro-
chemie a également construit une 
«installation-Papersave» sur le site de 
Aschau. Actuellement, sur ses deux 
sites, l’entreprise exploite les instal-
lations de désacidification du papier 
les plus modernes et plus grandes du 
monde. Comme résultat, des milliers 
de livres, de documents seront sau-
vés d’une «mort acide» certaine.� K

SEKTIONSNACHRICHTEN

Georg Lingg, président de la direction du groupe Nitrochemie, dans son exposé lors de l’Assemblée des Délé-
gués swissPersona. (Photo Beat Wenzinger)

ROMANDE

3ème assemblée générale

Le comité est au complet

La troisième assemblée géné-
rale de la section Romande s’est 
tenue le mercredi 9 mai 2018 au 
restaurant Guang-Jing à Pay-
erne. En plus de la partie sta-
tutaire habituelle, elle a élu de 
nouveaux membres au comité.

 
Etienne Bernard 
Responsable recrutement

L’assemblée générale est conduite 
par Marc Bapst en sa qualité de pré-
sident. Il est assisté du vice-président 
ad interim, Etienne Bernard, du se-
crétaire de séance, Martin Pasche et 
de Pierre Besse, en sa qualité de tré-
sorier. Le président accueille les 
membres et les remercie pour leur 
présence. Absent pour des raisons 
professionnelles Beat Grossrieder, 
secrétaire central swissPersona, est 
excusé.

L’assemblée ne demande pas lecture 
du procès-verbal de l’assemblée gé-
nérale du 31 mai 2017, celui-ci ayant 
été envoyé par courriel avant la sé-
ance. Il est adopté sans remarque et 
à l’unanimité.

Rapport du président 
La section dénombre à ce jour un to-
tal de 35 membres, ce qui est fort ré-

jouissant et motivant. L’objectif de-
meure le recrutement, aussi est-il de-
mandé à tout un chacun de recruter 
au moins un membre par personne 
et par année civile. Plus nous serons 
nombreux, plus nous serons forts. 
Nous nous devons de continuer à 
nous développer afin de mieux dé-
fendre les intérêts de tous. Il est à 
noter que la section romande et l’AdI 
sont les deux seules sections qui ont 
augmenté leur effectif en comparai-
son des autres sections de swissPer-
sona. Le comité s’est renforcé par 
l’arrivée d’un nouveau membre en 
qualité de secrétaire ad interim. Un 
premier membre travaillant au CLA-G 
a également rejoint la section.

Durant cette année, la section ro-
mande est intervenue via le secrétaire 
central dans deux cas:
•	Demande de travail à temps partiel 

sur la BA 11: obtenir une analyse 
approfondie de la demande. Cel-
le-ci ne peut pas actuellement être 
mise en application et sera rééva-
luée lorsque le «PA 24» sera entière-
ment opérationnel. 

•	Contrat de travail pour les engage-
ments à l’étranger: intervention afin 
que chaque collaborateur franco-
phone obtienne un contrat de tra-
vail pour les engagements à l’étran-
ger dans sa langue maternelle. 

BERNER MITTELLAND

Kleine, aber feine Werbeaktion in Burgdorf

Am Dienstag, 26. Juni 2018, 
wurde in den frühen Morgen-
stunden durch die Sektion Ber-
ner Mittelland in der Aussen-
stelle Burgdorf eine Werbeak-
tion durchgeführt. 

 
Urs Stettler 
Präsident Sektion Berner Mittelland
 
Die Aussenstelle Burgdorf ist dem 
Armeelogistikcenter Thun (ALCT) 
unterstellt. Dem Standort Burgdorf 
kommt in der Weiterentwicklung der 
Armee (WEA) eine wichtige Bedeu-

tung zu. Zur erfolgreichen Umset-
zung der WEA braucht es in Burg-
dorf zusätzliche Arbeitskräfte. Dies 
ist uns zu Ohren gekommen. Wir 
nutzten die Gelegenheit, in Abspra-
che mit Werner Gisler (Chef ALCT), 
unseren Verband den Angestellten 
kurz vorzustellen. 

Interessante Gespräche

Wir führten zwischen 5.30 und 8.00 
Uhr mit den Leuten, die zur Arbeit 
erschienen, interessante Gespräche. 
Da die Aktion am Eingang zum Be-
trieb und vor Arbeitsbeginn statt-
fand, war es nicht ganz einfach: Wir 
mussten innert kürzester Zeit die Ar-
beit und das Dienstleistungsangebot 
von swissPersona aufzeigen. Als Ge-
schenk wurde ein Schoggistängel  
mit einem Stück Zopf abgegeben. 
Ebenfalls verteilten wir aus unserer 
swissPersona-Werbepalette Kugel-
schreiber sowie unsere Informations-
broschüre.   

swissPersona bekannt machen

Im Betrieb am Standort Burgdorf 
arbeiten zurzeit 13 Angestellte. Wir 
waren uns bewusst, dass dies keine 
«riesige Sache» werden würde. Es 
ging uns unter anderem darum, den 
Namen swissPersona im Betrieb 
Burgdorf bekannt zu machen. Ob 
unsere Worte bei den angesproche-
nen Angestellten angekommen sind, 
können wir im Moment noch nicht 

beantworten. Beitrittserklärungen 
sind bisher noch keine eingetroffen. 
Hoffen wir, dass sich gleichwohl 
noch der eine oder andere für einen 
Beitritt zu unserem Verband ent-
scheidet.  � K

Das Werbeteam, bestehend aus 
Zentralvorstandsmitglied Roland 
Tribolet (links) und Sektionspräsi-
dent Berner Mittelland, wartet in 
den frühen Morgenstunden auf 
den ersten Mitarbeitenden am 
Standort Burgdorf.

Zentralvorstandsmitglied Roland 
Tribolet im intensiven «Verkaufs-
gespräch» mit einem Mitarbeiten-
den des Armeelogistikcenters 
Thun am Standort Burgdorf.

�

Continue à la page 5
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LYSS

Sommerhöck – klein, aber fein 
 
Urs Stettler 
Präsident Sektion Lyss

Gespannt war man auf die Anzahl 
Anmeldungen zu unserem Sommer-
höck am Sonntag, 1. Juli 2018, im 
Gasthof Bären in Lyss. Ich darf es 
vorwegnehmen, es hätten etwas 
mehr sein können. Gerade acht Ka-
meradinnen und Kameraden, dar-
unter zwei Aktiv- und drei Passivmit-
glieder, haben sich entschlossen, ein 
«American-Breakfast and Lunch» à 
discrétion zu geniessen. Als Grund 
für die geringe Beteiligung dürfen si-
cher die überaus vielen Anlässe in 
der Umgebung erwähnt werden. Wir 
werden im Vorstand zukünftige Ter-
minvorschläge besser prüfen. 

Zurück zum Anlass. Für jemanden, 
der sich in einer Abmagerungskur 
befindet, kann ich dieses «Breakfast 

und Lunch» nicht empfehlen. Zu Be-
ginn durften wir uns an einem reich-
haltigen «Zmorgebuffet» bedienen: 
Rösti mit Spiegelei, Lachs, Aufschnitt, 
diverse Brotarten und vieles mehr. 

Ab 11.30 Uhr wurde das Buffet er-
gänzt mit Roastbeef, Schweinssteak, 
Kartoffelstock, Gemüse und Kartof-
feln nach amerikanischer Art. Wir 
haben ab 9.30 Uhr bis 14.00 Uhr viel 
gegessen, aber auch viel gelacht. Ich 
darf Brigitte Lauper für das Gestalten 
der Einladung und den Versand recht 
herzlich danken. Es wäre schön, 
wenn sich am nächsten Anlass mehr 
Mitglieder mit Anhang zur Teil-
nahme entschliessen könnten. Ich 
spreche vom Wildessen am Freitag-
abend, 9. November 2018, im Restau-
rant Bären in Büetigen. Bis dahin 
wünsche ich euch allen unbe-
schwerte und schöne Sommer- be-
ziehungsweise Herbsttage.� K

ALTDORF

Einladung Herbsthock 2018 

Besichtigung Auto AG Uri, 
Schattdorf, Freitag, 5. Oktober 
2018, 16 Uhr

Der Sektionsvorstand freut sich, alle 
Verbandskolleginnen und -kollegen 
zur Besichtigung der Auto AG Uri, 
Ried 1, in Schattdorf einladen zu dür-
fen. Der anschliessende Imbiss (ex-
klusive Getränke) wird aus der Ver-
bandskasse offeriert und findet im 
Restaurant Brückli in Schattdorf statt. 

Programm

16.00 Uhr: 	Treffpunkt bei der  
Auto AG Uri, Ried 1 in 
Schattdorf. 

	 Die Führung dauert rund 
60 Minuten. 

	 Anschliessend Imbiss im 
Restaurant Brückli in 
Schattdorf (zirka 1,3 Kilo-
meter entfernt oder rund 
16 Minuten zu Fuss).

Gemütliches Beisammensein bei einem feinen Brunch.  
� (Bild Urs Stettler)

Aus organisatorischen Gründen brauchen wir die Anmeldung bis 14. Sep-
tembter 2018. 

Anmeldung für den Herbsthock vom Freitag, 5. Oktober 2018

Name:

Vorname:

Tel.-Nr.:

E-Mail: 

Anmeldung an: René Lerch, fam.lerch@bluewin.ch (eine kurze E-Mail 
genügt) oder Telefon 041 870 32 46 (eine kurze Mitteilung auf den Tele-
fonbeantworter) oder per Post: Rissliweg 22a, 6467 Schattdorf.

✂

OSTSCHWEIZ

Ausflug nach Brambrüesch – Hausberg von Chur

Traditionsgemäss haben sich 
am 26. Juni 2018 ehemalige 
Präsidenten und Ehrenvor-
standsmitglieder der einstigen 
Ostschweizer Sektionen zum 
alljährlichen Treffen – dieses 
Jahr in Chur – eingefunden.

 
Walter Uffer 
Mitglied Sektion Ostschweiz

Nach einem kurzen Willkommens-
gruss brachte uns die Brambrüesch-
bahn zur Bergstation Brambrüesch 
hinauf. Während der Berg- und Tal-
fahrt genossen wir die schöne Aus-
sicht auf die Hauptstadt Graubün-

dens und in die von hohen Bergen 
umrahmten Seitentäler des Churer 
Rheintals. Nach einem kurzen Spa-
ziergang trafen wir beim Restaurant 
ein. Dort angekommen, liessen wir 
uns kulinarisch verwöhnen.
Während des Mittagessens und bei 
einer feinen Tasse Kaffee konnten 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

intensive Gespräche führen und in 
alten Erinnerungen schwelgen. Gut 
verpflegt und in guter Stimmung lie-
fen wir zurück zur Bahnstation und 
schwebten wieder hinunter nach 
Chur. Nach einem wunderschönen 
Sommertag verabschiedeten wir  
uns und traten die Heimreise an.  
A revair / sin saveser im 2019.� K

Gut gelaunte ehemalige Präsidenten und Ehrenvorstandsmitglieder.

Gemütliches Beisammensein hoch über Chur. � (Bilder Walter Uffer)

Le président Marc Bapst entouré de son viceprésident Pierre Besse
(gauche) et de son secrétaire Martin Pasche conduit souverainement 
l’assemblée. (Photo Etienne Bernard)

Le président rappelle qu’une prime 
de 100 francs est versée à chaque 
membre qui aura recruté un collègue 
de travail.

swissPersona 
Etienne Bernard, vice-président ad in-
térim, nous présente ce que swissPer-
sona a entrepris en 2017, les points 
encore en travaux et les défis à venir. 

Finances
Le rapport des comptes 2017 est pré-
senté par notre trésorier, Pierre 
Besse. L’assemblée prend acte du 
rapport et l’adopte à l’unanimité. Le 
trésorier donne la parole à Yves 
Marmy en sa qualité de vérificateur 
des comptes. Les comptes ont été 
contrôlés et approuvés par ce der-
nier en date du 20 mars 2018. Yves 
Marmy remercie le trésorier pour 
l’exactitude des comptes ainsi que 
pour le travail accompli. Il demande 
à l’assemblée d’accepter les comptes 
et d’en donner décharge au tréso-
rier. Le comité remercie Yves Marmy 
d’avoir dûment assumé sa tâche de 
vérificateur. Les comptes sont adop-
tés à l’unanimité et décharge est 
donnée au comité. Le budget 2018 
est présenté et adopté à l’unanimité.

Le montant de la cotisation annuelle 
demeure inchangé et est adopté à 
l'unanimité:
•	Pour les actifs/actives: 180 francs 

par année
•	Pour les retraités/retraitées  

(seniors): 108 francs par année
•	Pour les apprentis/apprenties  

(juniors): exemption

Elections
Des élections complémentaires au 
comité sont conduites pour le man-
dat courant jusqu’en 2019. Sont élus 
à l’unanimité:

•	Pierre Besse comme vice-président
•	Martin Pasche comme secrétaire. 
•	Marc Brülhart comme trésorier. 
•	Yves Marmy comme personne de 

contact à la BA 11. 
•	Aram Rajabi comme personne de 

contact au CLA-G. 

Le comité est ainsi au complet et se 
compose de:

•	Président: Marc Bapst
•	Vice-président: Pierre Besse
•	Trésorier: Marc Brülhart
•	Secrétaire: Martin Pasche
•	Responsable recrutement:  

Etienne Bernard
•	Personne de contact BA 11:  

Yves Marmy
•	Personne de contact CLA-G:  

Aram Rajabi 

Pour les deux prochaines périodes 
comptables, le comité propose d’élire 
Pierre Muster et Miodrag Zecevic 
comme réviseurs. L’assemblée ac-
cepte à l’unanimité.

Proposition
Le comité propose d’organiser la 
100ème assemblée des délégués de 
swissPersona, laquelle aura lieu en 
2020. La proposition est acceptée à 
l’unanimité.

Clôture 
Après une heure de libération, la 
partie officielle est close pour laisser 
place à l’apéritif dînatoire. Vive la 
section Romande!� K

�

On cherche

Des personnes de contacts (POC) 
pour les sites de: Fribourg, Ro-
mont, Drognens, Grandvillard, 
Chamblon, Moudon, Bière, Sion, 
Aigle, St-Maurice, Grosse Eye, 
Genève, Colombier et Bure.

Contact:marc.bapst@swissper-
sona.ch, etienne.bernard@swiss-
persona.ch

� �

Continue de la page 4
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Erhöhung des Pensionierungsalters der besonderen Personalkategorien

Der Bundesrat hat keine Entscheide getroffen
Entscheide sollen im Spätherbst 
2018 vorliegen.

 
Verband der Instruktoren 
Der Vorstand 
Übersetzung Béat Mader

Der vorgegebene Zeitplan sah vor, 
dass die ersten Eckwerte bezüglich 
Lösungen Ende März 2018 vorliegen, 
damit die Unterlagen Ende April 2018 
dem Eidgenössischen Finanzdepar-
tement abgegeben werden können. 
Diese Meilensteine konnten dank 
des grossen Einsatzes der VBS-inter-
nen Projektgruppe eingehalten wer-
den. Aufgrund der Geschäftsplanung 
im Bundesrat konnten aber noch 
keine Entscheide gefällt werden. Wir 
gehen jedoch davon aus, dass erste 
Entscheide bis im Spätherbst 2018 
vorliegen werden und wir Sie detail-
liert informieren können.

Anfang Juli ist die Mitteilung der Ge-
neralsekretärin des VBS bei Ihnen 
eingetroffen. Ihr Vorstand war nicht 
wirklich überrascht, denn von An-
fang an zeigte sich, dass der Zeitplan 
für dieses Thema allzu optimistisch 
war. Dies trotz der Tatsache, dass Lö-
sungen, die weitgehend den Erwar-
tungen der VdI-Umfrage vom vergan-
genen Herbst entsprechen, einen 
breiten Konsens unter den Sozial-
partnern gefunden haben.

Der VdI und swissPersona beurteilen 
die Situation eher optimistisch. Auf 
der einen Seite erkennt man, dass die 
Frage mehr Zeit braucht, um damit 
umzugehen, auf der anderen Seite 
sind die Argumente zugunsten unse-
rer Berufsgattung tragend und for-
dern eine Reflexion. Es besteht kein 
Zweifel, dass dieses Mal der VdI und 
swissPersona, unterstützt durch den 
Personalverband des Bundes, die 
Gewerkschaften TRANSFAIR und 

GARANTO, es gut nutzen werden. 
Wir werden, wie das obenstehende 

Schreiben zeigt, weiterhin unsere Ar-
gumente auf höchster Ebene vertre-

ten, wie zum Beispiel bei den letzten 
Lohnverhandlungen am 5. Juni beim 

Chef des Eidgenössischen Finanzde-
partementes. Wir bleiben dran!� K
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transfair Zentrale
Hopfenweg 21, Postfach, 3000 Bern 14
T 031 370 21 21, info@transfair.ch, www.transfair.ch

Herr
Bundesrat Ueli Maurer
Vorsteher des EFD
Bundesgasse 3
3003 Bern

Bern, 15. Juni 2018 

Pensionierungsregelungen für die besonderen Personalkategorien  

Sehr geehrter Herr Bundesrat 
 
Wir nehmen Bezug auf unsere Diskussion zur Revision der Pensionierungsregelungen der 
besonderen Personalkategorien – darunter namentlich des Berufsmilitärs und der Ange-
hörigen des Grenzwachtkorps – anlässlich des Lohngespräches vom 5. Juni 2018.  

Wir danken Ihnen für die offene Diskussion, die wir zu diesem Thema führen konnten. Es 
ist uns aber ein Anliegen, in dieser Angelegenheit nochmals an Sie zu gelangen. Dies, um 
darauf hinzuweisen, dass die drohende Rentenaltererhöhung für beide Berufskategorien 
ein grosser Einschnitt ist, der auf grossen Widerstand und wenig Verständnis bei den Mit-
arbeitenden stösst. Um diese Haltung untermauern zu können, erlauben wir uns, Ihnen in 
der Beilage die Umfragen, die die unterzeichnenden Verbände unter ihren Mitgliedern 
durchgeführt haben, zuzusenden. Wir erinnern Sie zudem auch an die Briefaktion der 
Grenzwächter und Grenzwächterinnen Anfang dieses Jahres, mit der sie ihre Haltung 
ebenfalls in grosser Zahl zum Ausdruck brachten.  

Wie Sie den Umfrageresultaten entnehmen können, ist wohl die Bereitschaft für eine er-
höhte Flexibilität vorhanden. Ganz klar kommt aber zum Ausdruck, dass die heute aktiven 
Mitarbeitenden beider Berufskategorien am bestehenden Rentenalter festhalten wollen. 
Die Argumente dafür sind hinlänglich bekannt und grundsätzlich unbestritten. Deshalb 
verzichten wir an dieser Stelle darauf, diese erneut darzulegen.  

Es ist uns deshalb wichtig, nachdrücklich darauf hinzuweisen, dass die Vorschläge, die so-
wohl die EZV wie auch das VBS erarbeitet haben, von uns unterstützt werden. Wir erach-
ten es als elementar für ein erfolgreiches Gelingen dieser Revision, dass die heute aktiven 
Mitarbeitenden schadlos gehalten werden. Nur dies öffnet Spielraum für die Akzeptanz 
von anderslautenden Regelungen für das künftige Personal des GWK und des Berufsmili-
tärs.  
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Wir bitten Sie daher eindringlich, die Übergangsregelungen «alt/alt» entsprechend zu 
würdigen. Ohne eine solche Absicherung – gerechtfertigt nicht zuletzt auch dadurch, dass 
die meisten Mitarbeitenden bereits einmal eine Rentenaltererhöhung hinnehmen muss-
ten – sehen wir die Akzeptanz für diese Revisionen ernsthaft als gefährdet an. Wir wollen 
uns den Demotivationsschub nicht ausmalen, der beim jüngeren wie älteren Mitarbeiten-
den zu explosiven Stimmungen führen kann. Dies mit der Konsequenz das Vertrauen der 
Betroffenen nachhaltig zu gefährden. Loyalität wird unnötig auf die Probe gestellt mit 
dem Risiko, die Sicherheit unseres Landes zu schwächen. 
Dass bei einer allfälligen Erhöhung des generellen Rentenalters auch die Regelungen für 
die besonderen Berufskategorien, inklusive der Regelung «alt/alt», nochmals geprüft wür-
den, ist aus unserer Sicht unbestritten. Dies darf aber nicht bereits heute ein Argument 
gegen faire Übergangsregelungen für die betroffenen Mitarbeitenden sein. 

Wir danken Ihnen für die Prüfung unseres Anliegens und eine entsprechende Berücksich-
tigung in der Ausarbeitung des Antrags an den Bundesrat.  

 

Freundliche Grüsse 

Die Sozialpartner des Bundes 

   
Matthias Humbel Dr. Markus Meyer Heidi Rebsamen 
Leiter Branche öVw transfair Präsident swissPersona Generalsekretärin Garanto 
 
 
 
Beilagen: 

 Mitgliederumfrage swissPersona 
 Mitgliederumfrage Garanto 
 Mitgliederumfrage transfair 

 
 
 
Kopie an:  

 Thomas Schmutz, Stellvertretender Direktor Eidg. Personalamt EPA, Eigerstrasse 
71, 3003 Bern 

�

Einladung zum Tag der pensionierten  
VdI-Mitglieder – 11. 10. 2018 in Bern

Tradition
 
Roland Tribolet 
CR Vorsorge-Entwicklung

 
Lieber pensionierter Kamerad

Wir laden dich am 11. Oktober 
2018 zum Tag der Pensionierten 
nach Bern in die General-Gui-
san-Kaserne, Filmsaal 018, ein.

Programm 
10.00 Uhr 	 Eintreffen General-

Guisan-Kaserne der 
Berner Truppen, 
Erfrischungsgetränk

10.30 Uhr	 Orientierung zu ak-
tuellen Themen 

11.00–12.00 Uhr 	Vortrag Jürg Stüss-
Lauterburg, Militär-
historiker

12.00–12.30 Uhr	Diskussion 
12.30–13.00 Uhr	Apéro
13.15–15.00 Uhr	 Gemeinsames Mit-

tagessen
Das Erfrischungsgetränk, der Apéro 
sowie das Mittagessen werden vom 
VdI offeriert. Die Getränke zum Mit-
tagessen gehen zu Lasten der Teil-
nehmenden. Wir bitten um Anmel-
dung mit Anmeldetalon auf Seite 7 
oder per E-Mail bis 1. Oktober 2018. 
Es wird keine persönliche Einladung 
verschickt!

Die Kaserne Bern ist mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln optimal erschlossen. 
Ab Hauptbahnhof Bern mit Tram 
Nummer 9 bis Breitenrain, fünf Mi-
nuten Fussmarsch zur Kaserne. Es 
besteht aber auch die Möglichkeit, 
bei der Kaserne zu parkieren.� K

Invitation à la journée des retraités de l’AdI – 11. 10. 2018 à Berne

Tradition
 
Roland Tribolet 
CR Prévoyance-Développement 
Traduction Jean Pythoud

Cher camarade retraité, 

nous t’invitons ce 11 octobre 2018, 
à la journée des retraités qui aura 
lieu en la caserne Général Guisan 
à Berne, salle de cinéma 018, afin 
de t’informer sur les thèmes actu-
els, sur notre avenir, sur nos ef-
forts pour ton avenir.

Programme
10.00 heures	 Accueil à la ca-

serne Général 
Guisan, rafraî-
chissements

10.30 heures	 Information sur 
les thèmes actuels 

11.00–12.00 heures	Exposé de Mon-
sieur Jürg Stüssi-
Lauterburg, his-
torien militaire

12.00–12.30 heures	Discussion 
12.30–13.00 heures	Apéro
13.15–15.00 heures	Déjeuner en 

commun

Les rafraîchissements, l’apéritif 
ainsi que le repas sont offerts par 
l’AdI. Les boissons lors du repas de 
midi sont à la charge des partici-
pants. Nous te prions de t’annon-
cer au moyen du talon (page 7) ou 
par e-Mail jusqu’au 1er octobre 
2018. Il ne sera envoyé aucune in-
vitation personnelle!

La caserne de Berne est très bien 
desservie par les transports pu-
blics. Depuis la gare principale 

avec le tram N° 9 jusqu’à Breiten-
rain, puis 5 minutes à pied jusqu’à 
la caserne. Il y a aussi la possibilité 
de se parquer dans l’enceinte de la 
caserne.� K

�

1938-2018

Kaserne
CH-9000 St. Gallen

www.vdi-adi.ch

Zusammen sind wir stark!

Ensemble nous sommes forts!

Uniti siamo forti!
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Der VdI sucht 
einen 
Finanzchef

Im Rahmen der Personal-Nachfol-
geplanung sucht der Vorstand eine 
Person, die sich wohl und motiviert 
für die finanzielle Leitung unseres 
Berufsverbandes fühlt. Die Funk-
tion ist eine Freiwilligentätigkeit 
und wird entschädigt. Die Anstel-
lung unterliegt der Verfügbarkeit, 
jedoch nicht später als 1. Januar 
2019. Interessierte Personen mel-
den sich beim Präsidenten unter 
der folgenden Adresse an: etienne.
bernard@swisspersona.ch.� K

�

�

L’AdI recherche 
un chef des 
finances
Dans le cadre de la planification sub-
séquente des membres de l’exécutif 
de l’AdI, le comité recherche une per-
sonne à l’aise et motivée pour la ges-
tion financière de notre association 
professionnelle. La fonction s’exerce 
dans un cadre de milice et est indem-
nisée. L’entrée en fonction est prévue 
selon disponibilité mais au plus tard 
au 1er janvier 2019. Les personnes in-
téressées s’annoncent au président à 
l’adresse suivante: etienne.bernard@
swisspersona.ch.� K

La AdI cerca 
un capo  
delle finanze
Nell’ambito della pianificazione del 
personale dei membri dell’esecu-
tivo della AdI, il comitato è alla ri-
cerca di una persona idonea e mo-
tivata disposta ad assumere la ge-
stione delle finanze della nostra  
Associazione professionale. La fun-
zione viene assolta in forma di mi-
lizia ed è indennizzata. L’entrata in 
funzione è prevista in base alla dis-
ponibilità ma non oltre il 1° gen-
naio 2019. Chi fosse interressato si 
annunce al presidente all’indirizzo: 
etienne.bernard@swisspersona.ch.�K

�

Élévation de l’âge de la retraite des catégories particulières de personnel

Le Conseil fédéral n’a pas pris de décision
La décision sera prise d’ici à la 
fin de l’automne 2018.

 
Association des instructeurs 
Le comité

 
Le calendrier prévoyait la présen-
tation de premières solutions à la 
fin mars 2018 en vue de remettre 
le dossier au Département fédéral 
des finances d’ici à la fin avril 2018. 
Cet échéancier a pu être tenu grâce 
à l’important travail réalisé par le 
groupe de projet interne au DDPS. 

Toutefois, en raison de la planifi-
cation des affaires du Conseil fédé-
ral, rien n’a encore pu être décidé 
à ce jour. Nous partons cependant 
du principe qu’une première déci-
sion sera prise d’ici à la fin de l’au-
tomne 2018 et que nous pourrons 
à ce moment vous communiquer 
des informations détaillées à ce  
sujet.

Début juillet, le communiqué de la 
secrétaire générale du DDPS vous 
est parvenu. Votre comité n’a pas 
été vraiment surpris car d’emblée il 

apparaissait que l’agenda prévu 
pour ce dossier était très (trop) op-
timiste. Ceci malgré que des solu-
tions rejoignant en grande partie les 
attentes formulées dans le sondage 
électronique de l’AdI de l’automne 
passé aient obtenu un large con-
scensus au sein des partenaires so-
ciaux.

L’AdI et swissPersona, apprécient la 
situation de manière plutôt opti-
miste. On reconnait d’une part que 
la question mérite plus de temps 
pour la traiter, d’autre part que des 

arguments en faveur de notre Corps 
de métier portent et demandent de 
la réflexion. Nul doute que ce 
temps, l’AdI et swissPersona, soute-
nus par l’Association du personnel 
de la Confédération, des syndicats 
TRANSFAIR et GARANTO vont le 
mettre à profit. 
Nous continuons de marteler nos 
arguments au plus haut niveau 
comme lors des négociations sala-
riales du 5 juin dernier auprès du 
Chef du département des finances 
en témoigne la lettre ci-après. On 
ne lâche rien!� K
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Par ailleurs, nous vous prions instamment d’apprécier les dispositions transitoires         
«ancien/ancien» à leur juste valeur. Sans une telle garantie – qui ne justifie pas le relève-
ment de l’âge de la retraite qu'une majorité des collaborateurs a déjà dû subir – nous 
craignons que l’adhésion à cette révision soit sévèrement mise en danger. Nous ne pou-
vons pas exclure une poussée de démotivation qui, chez les jeunes comme chez les an-
ciens collaborateurs, pourrait générer des situations explosives. Ceci avec pour consé-
quence d'une sévère remise en question de la confiance des personnes touchées.  La 
loyauté serait inutilement mise à l'épreuve avec le risque d’affaiblir la sécurité de notre 
pays. 

À notre avis, il est indiscutable que le relèvement général de l’âge de la retraite de même
que les règlementations pour les catégories particulières de personnel, la variante       
«ancien/ancien» incluse soient examinées à nouveau. Ceci ne doit pas être, aujourd’hui,
un argument contre des solutions transitoires équitable au profit des collaborateurs con-
cernés. 

Nous vous remercions pour l’examen de notre proposition et pour une prise en compte 
correspondante lors de l’élaboration de la proposition à l’adresse du Conseil fédéral.  

 

Avec nos cordiales salutations 

Les partenaires sociaux de la Confédération  

   
Matthias Humbel Dr. Markus Meyer Heidi Rebsamen 
Chef Branche öVw transfair Président swissPersona Secrétaire générale Garanto 
 
 
Annexes: 

 Sondage membres swissPersona 
 Sondage membres Garanto 
 Sondage membres transfair 

 
 
Copie à:  

 Thomas Schmutz, directeur suppléant Office fédéral du personnel OFPER,  
Eigerstrasse 71, 3003 Bern 

 

 

transfair Zentrale
Hopfenweg 21, Postfach, 3000 Bern 14
T 031 370 21 21, info@transfair.ch, www.transfair.ch

Monsieur le 
Conseiller fédéral Ueli Maurer
Chef du DFF
Bundesgasse 3
3003 Berne

Berne, le 15 Juin 2018 

Règlementations de la retraite des catégories particulières de personnel  

Très honoré Monsieur le Conseiller fédéral, 
 
Nous faisons suite à notre discussion relative à la révision des règlementations de la re-
traite des catégories particulières de personnel – touchant en particulier les militaires de 
carrière et les membres du corps des gardes-frontière – discussion tenue lors des négo-
ciations salariales du 5 juin 2018.  

Nous vous remercions pour la discussion ouverte que nous avons pu avoir à ce sujet. 
Mais, pour nous, c’est un souhait que de revenir à nouveau avec vous sur ce dossier. Ceci 
pour vous signaler que la menace de l’élévation de l’âge de la retraite pour les deux caté-
gories professionnelles est, pour les collaborateurs, un grand tournant qui rencontre une 
forte résistance et peu de compréhension. Afin d'étayer cet état, permettez-nous de vous 
soumettre, en annexe, les sondages que les associations soussignées ont conduits auprès 
de leurs membres respectifs. En plus, nous vous rappelons aussi l’action épistolaire des
gardes-frontière de ce début d’année, qui par son ampleur a également démontré la 
même position.  

Comme vous pouvez le constater dans les résultats du sondage, la disposition à une flexi-
bilité élevée est bien présente. Mais il ressort clairement que les collaborateurs actifs ac-
tuels des deux catégories professionnelles tiennent clairement à l’âge de la retraite exis-
tant. Les arguments en sa faveur sont suffisamment connus et en principe incontestés. 
C’est pourquoi, nous renonçons ici à les présenter à nouveau.  

C’est pourquoi il nous est important, de souligner fermement que nous soutenons les 
propositions élaborées tant par l’AFD que par le DDPS. Nous les considérons comme élé-
mentaires pour une pleine réussite de cette révision afin qu’elle épargne les collabora-
teurs actifs actuels. Ainsi, seulement, une marge de manœuvre est donnée aux futurs per-
sonnels du Cgfr et aux militaires de carrière pour adhérer à des règlementattions diffé-
rentes. 

TRADITION Anmeldetalon – Talon d’inscription – Cedola di iscrizione

Ja, ich nehme teil					     Anreise mit dem Auto					     Anreise mit dem öffentlichen Verkehr

Oui, je participe						     Je voyage en auto					     Je voyage avec les transports publics

Si, partecipo						      Arrivo con auto						      Arrivo con mezzi di trsp pubblici

Name/Nom/Cognome: 										          Vorname/Prénom/Nome:
 										        
						       				  

Adresse/Indirizzo:

Tel.-Nr./No. tél/ Tel. No:		   								        Unterschrift/Signature/Firma:
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Signor
Consigliere federale Ueli Maurer
Capo del DFF
Bundesgasse 3
3003 Berna

Berna, 15 giugno 2018 

Regole per il pensionamento delle categorie particolari del personale  

Egregio Signor Consigliere federale 
 
Facciamo riferimento a quanto discusso in occasione dei colloqui del 5 giugno 2018, ri-
guardante la revisione delle regole per il pensionamento delle categorie particolari del 
personale, che tocca in special modo i militari di professione e gli appartenenti al Corpo 
delle Guardie di Confine. 

La ringraziamo per la disponibilità alla discussione sul tema in oggetto. È per noi comun-
que importante rivolgerci nuovamente a lei con questo argomento. Ci preme renderla at-
tento sul fatto che la prevista misura incombente – innalzamento del limite d’età di pen-
sionamento  per entrambe le categorie professionali -  impone un taglio netto che porta 
ad una marcata resistenza ed incomprensione da parte dei collaboratori. Allo scopo di evi-
denziare questo atteggiamento, ci permettiamo sottoporle le inchieste svolte presso i 
propri affiliati dalle scriventi Associazioni. Le rammentiamo pure l’inchiesta svolta dalle 
Guardie di Confine all’inizio di quest’anno sostenuta da un importante numero di collabo-
ratori.  

Come può constatare, dai contenuti dell’inchiesta risulta evidente la notevole disponibi-
lità e flessibilità in merito all’argomento. Risulta comunque in modo marcato che i colla-
boratori attivi a tutt’oggi, di entrambe le categorie, sono per il mantenimento dello stato 
attuale delle cose. Gli argomenti sono da tempo conosciuti e fondamentalmente inamovi-
bili. Per questo tralasciamo di riproporli. 

Per questo riteniamo importante ricordare che le proposte elaborate dal EZV come pure 
quelle della DPS sono da noi sostenute. Riteniamo primario che per arrivare ad una revi-
sione che abbia successo,  gli attuali collaboratori in attività non vengano penalizzati. Solo 
così si aprirà il margine di gioco per una accettazione delle nuove regole da parte dei fu-
turi collaboratori del CGF e dei militari di professione.  
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La preghiamo pertanto di accoglire positivamente e con urgenza la regola transitoria 
«tout court» così come formulata. Senza questa garanzia – senza toglire il fatto che la 
maggioranza dei collaboratori é ben cosciente che un giorno o l’altro un aumento dell’età
del pensionamento sarà reale – temiamo il pericolo di una scarsa accettazione della previ-
sta revisione. Non vogliamo dipingere oltre i limite la spinta alla demotivazione sia presso 
i giovani come pure gli anziani che potrà comunque portare a climi di lavoro critici; con 
conconseguente riduzione della fiducia da parte dei collaboratori coinvolti. La lealtà verrà 
così in modo inappropriato messa a dura prova con il rischio di indebolire la sicurezza del 
nostro Stato. 

Una verifica dell’eventuale aumento del limité d’età per la pensione come pure la regola
«tout court» a nostro modo di vedere é comunque neessaria. Queste non possono già ora 
però diventare un argomento poco leale contro i collaboratori.  

La ringraziamo per una attenta valutazione da parte sua della nostra presa di posizione e 
siamo certi che ne terrà debitamente conto nella formulazione della proposta al Consiglio 
federale. 

 

Cordiali saluti 

I partner sociali della Confedrazione 

   
Matthias Humbel  Dr. Markus Meyer Heidi Rebsamen 
Dirigente del ramo öVw transfair  Presidente swissPersona Segretaria gen. Garanto 
 
 
Allegati: 

 Inchiesta ai membri di swissPersona 
 Inchiesta ai membri di Garanto 
 Inchiesta ai membri di transfair 

 
 
 
Copia a:  

 Thomas Schmutz, sostituto direttore dell’UPFed, Eigerstrasse 71, 3003 Berna. 

Aumento dell’età di pensionamento delle categorie particolari del personale

Il Consiglio federale non ha deciso 
La decisione cadrà entro la fine 
dell’autunno 2018. 

 
Associazione degli Istruttori 
Il comitato 
Traduzione Carlo Spinelli

 
Lo scadenzario prevedeva che entro 
la fine di marzo 2018 sarebbero stati 
presentati i primi parametri relativi 
alle soluzioni, affinché la documen-
tazione potesse essere trasferita a 
fine aprile 2018 al Dipartimento fe-
derale delle finanze (DFF). Grazie al 
grande impegno del gruppo di pro-
getto interno al DDPS lo scadenza-
rio ha potuto essere rispettato. Tut-
tavia, a causa della pianificazione 
degli affari del Consiglio federale 
non sono ancora state adottate de-
cisioni in merito. Prevediamo che le 
prime decisioni saranno prese nel 
tardo autunno 2018 e che a quel 
punto saremo in grado di informarvi 
in dettaglio.

Il comunicato della segreteria gene-
rale del DDPS vi è stato trasmesso 
ad inizio luglio. Il vostro comitato 
non è rimasto particolarmente sor-
preso in quanto già a prima vista si 
capiva che l’agenda prevista per 
questo tema era assai (troppo) otti-
mista. Tutto questo malgrado il fatto 
che la soluzione proposta dalla 
maggioranza nell’ambito del son-
daggio elettronico svolto dall’AdI lo 
scorso autunno, abbia ottenuto un 
largo consenso da parte dei partner 
sociali.

L’AdI e swissPersona, valutano la si-
tuazione in modo ottimistico. Rico-
nosciamo che da un lato la tematica 
merita più tempo per l’elaborazione, 
dall’altro che gli argomenti a favore 
del nostro Corpo di professione 
esige e richiedono alcune riflessioni. 
Non è da mettere in dubbio che du-
rante questo lasso di tempo, l’AdI e 

swissPersona, con il sostegno della 
Associazione del personale dell 
Confederazione, dei sindacati 

TRANSFAIR e GARANTO lo mette-
ranno a profitto. Continueremo a 
martellare i nostri argomenti ai più 

alti livelli come durante le negozia-
zioni salariali del 5 giugno u. s. 
presso il Capo del dipartimento 

delle finanze come lo testimonia la 
lettera qui allegata. Non molliamo 
niente!� K

Terminvorankündigung / Avis préalable / Avviso preliminare

�

�

Invito alla giornata dei membri pensionati  
dell’AdI del 11. 10. 2018 a Berna

Tradizone
 
Roland Tribolet 
Previdenza e sviluppo 
Traduzione Carlo Spinelli

 
Stimato camerata pensionato, 

l’11 ottobre 2018 sei invitato alla 
giornata dei pensionati che si 
terrà alla Caserma Général Gui-
san di Berna, sala cinema 018. 

Programma
10.00 ora 	 Ritrovo presso la ca-

serma, rinfresco

10.30 ora	 Orientazione su 
temi di attualità 

11.00–12.00 ora	 Esposto del Signor 
Jürg Stüssi-Lauter-
burg storico mili-
tare

12.00–12.30 ora	 Discussione 
12.30–13.00 ora	 Aperitivo
13.15–15.00 ora	 Pranzo in comune

Il rinfresco, l’aperitivo come pure il 
pranzo sono offerti dall’AdI. Le bibite 
consumate al pranzo sono a carico 
del partecipante. Ti preghiamo di an-
nunciarti tramite la cedola allegata 

oppure per posta-E entro il 1° otto-
bre 2018. Non vengono spediti inviti 
personali!

La caserma di Berna è collegata in 
modo ottimale ai mezzi di trasporto 
pubblici.
Dalla Stazione centrale con il tram 
No. 9 scendere alla fermata Breiten-
rain, quindi a piedi per 5 minuti. 
Esiste comunque anche la possibilità 
di posteggio alla caserma.� K

Caserma di Berna.


